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Die Ruhmestage des deutſch⸗ 
ſtanzüſſſchen Krieges. 


XXIX. 
Schlacht bei Le Mans. 
10., 11., 12. Januar 1871. 

feſti Chang hatte in Le Mans und dem be⸗ 
. en Lager von Contie einen feſten Stütz⸗ 
Kum zur Sammlung ſeiner durch die Dezember⸗ 
ran erſchütterten Armee gefunden, und der 
liten energie General brannte darauf, die er⸗ 
8 en Scharten auszuwetzen. Im deutſchen 
Kar dir er zu Verſailles erkannte man aber 
se 6 Gefahr, die gerade von der Seite her 
Bi; inſchließungs⸗Armee von Paris drohte; 
Karl 3 am 1. Januar Prinz Friedrich 
war den beſtimmten Befehl, ſofort energiſch 
et Mans vorzugehen. 58.000 Mann In⸗ 
Beer rie, über 16 000 Reiter mit 324 Geſchützen 
Le M den Marſch gegen Chanzy an. Noch ehe 
6. 3 aus erreicht wurde, begannen ſchon am 
„Wannar ernſte Kämpfe mit dem Feinde, trotz⸗ 
K waren am 9. Januar das III. und IX. 
Pi zu ſchon bis auf zwei Meilen an die Stadt 
angekommen. Durch die weitere Vorwärts⸗ 
ſeinen ang, des Prinzen Friedrich Karl mit allen 
beſcht Kräften und in Folge deſſen, daß Chanzy 
dreiiteß ebenfalls vorzuſtoßen, kam es zu der 

Magigen Schlacht von Le Mans. 
nun urrah Brandenburg! hieß es am 10. Ja⸗ 
Mart damit die Franzoſen doch wußten, daß die 
Mal er, deren Fauſte fie nun ſchon jo manches 
u gefühlt, unter Alvenslebens bewährter 
rücken ihnen wieder einmal feſt auf den Leib 
Dachte ſch der 9 Et Parigny up Chang: 
auptfampf, und be . 
werth war 68 a pf, ewunderns 


Männer, an deren Marſchleiſtung doch die Tage 


ner ſchlugen. Neuer Sieg war ihr 
5000 wel gene, 1 Geſchütz, 3 ital 


eroberten Plätzen trotz der her! 

Kälte in fröhlichſter ae et EN 
nuar eröffneten die Brandenburger wiederum 
den Tanz, aber nun waren auch die anderen 
Korps heran, und während im Oſten der Stadt 
die Weſtfalen, Hannoveraner, Oldenburger und 
Heſſen im Verein mit den Märkern den Feind 
bedrängten, ſtrebten im Norden Mecklenburger, 
Hanſeaten und Thüringer vorwärts. 

. Alvensleben gelang es, mitten in die feind⸗ 
liche Stellung hineinzudringen, auch die 18. Di⸗ 
viſion des IX. Korps hatte große Vortheile er⸗ 
rungen. Aber noch war Le Mans ſelbſt nicht 
in den Händen des Siegers: am 12. Januar 
pt es, koſte es, 

türmen. 
Kämpfer ein, 
Häuſerkampf 
das Hurrah 


waren die 8 aus der Stadt hinaus⸗ 
Schrecken fuhr ob ſolchem Une 


aber in den ſch 5 a ; a 
Offiz; hweren Kämpfen waren auch 200 
serien. 9 3200 Mann todt oder verwundet 
DIE Hälfte des Verlustes fiel auf die 

„ Doch nicht umſonſt war jo 
atte die mach Die Schlacht von Le Mans 
von di mächtige Loire⸗Armee vernichtet, auch 
is fieſer Seite her drohte der Armee vor Pa⸗ 
en Der glänzende Sig 
cut ich die Schlußthat des Prinzen⸗Feld⸗ 
licrſchalls Friedrich Karl und ſeiner unvergleich⸗ 


chen Truppen in dieſem glorreichen Feldzuge. 


Die engliſche Regierung hat einen energiſchen 
5 hat einen energiſche 
got gethan, um weitere Ausſchreitungen und 


Hempagan 
Aueſters derſelben C. Rhodes hintanzuhalten. 


einer Meldung des „Reuterſchen 
ging heute dem Kolonialamte eine 
8 e des Gouverneurs des Kaplandes, Sir 
A. obinſon aus Pretoria zu, der zufolge im 
Suftrage des Gouverneurs an die Behörden der 
Daldaftika⸗Geſellſchaft in Buluwayo (Hauptſtadt 
tele, Matabelelandes) im Namen der Königin 
blegraphiſch die Aufforderung gerichtet wurde, 
en Munitionsvorrach der Geſellſchaft an einen 
+ ieſem Zwecke von der engliſchen Regierung 
Ach Bukuwayo entſandten Offizier zu übergeben. 
er den Zivilbehörden von Buluwayo wurden 
eſtimmte Weiſungen gegeben, nach welchen fir 
e Bürger auf ufordern haben, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten und ſich jeder Theilnahme 
8. feindſeligen Bewegungen zu enthalten. Den 
efehlen wurde ſtreng Folge geleiſtet. 

Aus der Faſſung der Depeſche darf man 
Lol entnehmen, daß der betreffende königliche 
Iftzier nicht von Sir H. Robinſon, welcher 
bade blos Gouverneur, ſondern auch Oberbefehls⸗ 
Aale der Kapkolonie iſt, ſondern unmittelbar 
don der Zentralregierung ſeine Befehle erhält. 
f Uebrigen iſt die Depeſche etwas unklar ge⸗ 
aßt. Es ſind in ihr ohne Zweifel zwei Dinge, 
Chamberlain an Sir H. Robinſon er⸗ 
dangenen Weiſungen bezw. Mittheilungen, und 
eſſen Bericht aus Pretoria, wo er ja gegen⸗ 

ürtig weilt, um mit dem Präſidenten Krüger 
2 berhandeln, über deren Ausführung zuſam⸗ 
engepfercht. 
Tr Geſtern trafen in Berlin wieder die erften 
winndramme aus Johannesburg ein. Da merk⸗ 
> erweiſe gerade im gelegenen Augenblick 
f abel an der oſtafrikaniſchen Küſte ver⸗ 
„ mußten die Depeſchen über Kapſtadt 
und dort ſind fie acht Tage feſtgehalten 
Es iſt wahrlich höchſte Zeit, daß die 
— in dieſem Zentrum ihrer 
einigung 1 eine gründliche 
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rere 


Auch der geſtern eingetroffene Pariſer 
„Temps“ beſpricht den zwiſchen der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Republik und England beſtehenden Ver⸗ 
trag. Er kommt ebenfalls zu dem Schluſſe, daß 
von einer engliſchen Suzeränetät über die ſüd⸗ 
afrikaniſche Republik keine Rede ſein könne. 

Aus London, 7. Januar, wird tele⸗ 
graphirt: Lord Salisbury [kam heute unerwartet 
in die Stadt und hatte im Auswärtigen Amte 
eine Unterredung mit dem Staatsſekretär für die 
Kolonien Chamberlain. 

An antideutſchen Demonſtrationen fehlt es 
in London nicht, eine ſolche fand auch im Gaity⸗ 
Theater bei der Aufführung von „Shop girl“ 
ſtatt. Ein Schauſpieler machte eine Bemerkung 
in Bezug auf die Einmiſchung des deutſchen 
Kaiſers in die ſüdafrikaniſche Angelegenheit und 
ſofort brach das Publikum in minutenlangen 
Jubel aus. N 

Amſterdam, 7. Januar. Der hieſige der⸗ 
zeit in Berlin weilende Geſandte Transvaals, 
Beelaerts van Blokland, telegraphirt hierher: 
Alle europäiſchen Mächte unterſtützen Transvagl 
gegen England. Das Vorgehen Deutſchlands 
ruft hier große Begeiſterung hervor. 
ee eee eee eee 
Deutſchland. 


Berlin, 8. Januar. Die Drucklegung des 
preußiſchen Etats für 1896—97 iſt, wie die 
„Poſt“ hört, ſoweit vollendet, daß er dem Land⸗ 
tag ſofort bei ſeinem Zuſammentritt am 15. 
d. M. unterbreitet werden kann. Zu Bauten im 
Bezirk der Eiſenbahndirektion Berlin ſollen im 
Etat der Eiſenbahnverwaltung verſchiedene Sum⸗ 
men ausgeworfen werden. So wird zunächſt 
eine fernere Rate zur Erweiterung des Stet⸗ 
tiner Bahnhofs hierſelbſt verlangt, als⸗ 
dann eine erſte Rate (1000 000 Mark) zum 
Ausbau der an den Schleſiſchen Bahnhof und 
die Oſtbahn grenzenden Strecken. Für die An⸗ 
legung eines Haltepunktes in 24, Kilometer 
der Ringbahn zwiſchen Schöneberg und Frie⸗ 
„ werden 215 000 Mark ver⸗ 
langt. 


— Für den preußiſchen Landtag iſt nur das 
unbedingt Nothwendige an geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
lagen in Ausſicht genommen. Die „B. P. N.“ 
Sag e 

eben dem Etat und dem zugehörigen 
Etatsgeſetz wird das Lchrerbeſoldungsgeſeh ben 
Hauptberathungsſtoff bilden, ſofern nicht doch 
noch die Vorlegung des Komptabilitätsgeſetzes 
beſchloſſen wird. Die übliche Vorlage wegen 
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes einſchließ⸗ 
lich der Fürſorge für Kleinbahnen und die Anz 
fünge einer planmäßigen Agrargeſetzgebung, wie 
ſie bereits für die letzte Tagung angekündigt 
waren, werden hinzutreten. Außerdem wird vor⸗ 
ausſichtlich mindeſtens eine Geſetzesvorlage be⸗ 
ſonderer Natur den Landtag beſchäftigen. Es 
ſchweben zwei Pläne, ohne Juanſpruchnahme von 
beſonderen Staatsmitteln, alſo ohne jede Be⸗ 
laſtung der Steuerzahler, wichtige und um⸗ 
faſſende Bauten durchzuführen. Für den dem 
heutigen Stande der n der de entſprechenden 
Umbau der Charitee iſt der Bauplan ſoweit vor⸗ 
bereitet, daß bei Bereitſtellung von Baugeldern 
mit der Ausführung des Baues, der auf dem 
bisherigen Grundſtücke ſtattfinden ſoll, begonnen 
werden kann. Die Baumittel ſelbſt ſollen aus 
dem Theil des Erlöſes für den Verkauf des 
jetzigen botaniſchen Gartens gewonnen werden, 
der nach Deckung der Koſten der Verlegung des 
Gartens auf ein anderes fiskaliſches Grundſtück 
in unmittelbarer Nähe Berlins verfügbar bleibt. 
Ferner beſteht der Plan, auf einem verfügbaren 
Grundſtück in der Hardenbergſtraße ein neues 
Gebäude zu errichten, das ſowohl die Hochſchule 
für Muſik als die Kunſtſchule aufnehmen und 
beiden Kuunſtinſtituten die ihrer Zweckbeſtimmung 
entſprechenden ausreichenden Räumlichkeiten ge⸗ 
währen ſoll. Die Mittel zur Durchführung des 
Plans ſollen durch den Verkauf des Grundſtücks 
in der Potsdamerſtraße gewonnen werden, auf 
dem zur Zeit das Gebäude der Hochſchule für 
Muſik ſteht. Die Vorlegung des den Neubau 
der Charitee betreffenden Geſetzentwurfs dürfte 
für den weiteren Verlauf der Tagung ſicher, 
die des zweiten Geſetzentwurfs mindeſtens wahr: 
ſcheinlich ſein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt auf die 
gewaltige Arbeit hin, die in dem jetzt vorliegen⸗ 
den Entwurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches 


= für das Deutſche Reich ſteckt: 


„Am 8. Februar 1874 beſchloß der Bundes⸗ 
rath, fünf angeſehene Juriſten mit der Aufgabe 
zu betrauen, über Plan und Methode, nach dem 
dei Aufſtellung eines Entwurfs für das deutſche 
bürgerliche Geſetzbuch zu verfahren wäre, gut⸗ 
achtliche Vorſchläge zu machen. Dem Gutachten 
und den Vorſchlägen dieſer ſogen. Vorkommiſſion 
entſprechend iſt darauf von dem Bundesrathe 
weiter verfahren worden. Es wurde eine aus 
hervorragenden Juriſten Deutſchlands beſtehende 
Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Entwurfes 
berufen, die am 17. September 1874 unter 
Vorſitz des damaligen Präfidenten des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts Pape zum erſten Male zu⸗ 
ſammentrat. Sieben Sitzungen wurden der Feſt⸗ 
ſtellung des Wrbeitsplanes gewidmet. Man 
einigte ſich dahin, daß weder ein vorhandenes 
Geſetzbuch noch ein vorhandener Entwurf die 
Grundlage der Berathungen bilden, vielmehr aus 
dem Schooße der Kommiſſion ſelbſt ein den Be— 
rathungen zu Grunde zu legender Vorentwurf 
hervorgehen, und dieſer Vorentwurf durch ver⸗ 
ſchiedene mit Ausarbeitung der Theilentwürfe zu 
beauftragende Redaktoren verfaßt werden ſolle. 
Jeder Redaktor ſolle den ihm zugetheilten Haupt⸗ 
theil ausarbeiten und mit Motiven verſehen. 
Alle Redaktoren ſollten 35 in regelmäßigen 
Sitzungen über Form und Inhalt ihrer Arbeiten 
im Intereſſe einer möglichſt einheitlichen Auf⸗ 
faſſung des Geſetzgebungsſtoffes verſtändigen. 
Sieben Jahre und einen Monat hat die Arbeit 
der Redaktoren gedauert, eine verhältnißmäßig 
kurze Zeit, wenn man die zu überwindenden 
Schwierigkeiten, die außerordentlich mühevolle 
Sammlung und Sichtung des Materials berück⸗ 
ſichtigt. Im Ganzen füllen die Umarbeiten der 
Redaktoren neunzehn nur für den Gebrauch der 
ommiſſion gedruckte Bände in Folio. Am 
1. Oktober 1880 trat die Geſamtkommiſſion zur 
Berathung der Theilentwürfe zuſammen. Die 
Berathungen der Geſamtkommiſſion haben ſechs 
Jahre und drei Monate in Anſpruch genommen. 
Am 17. Dezember 1887 überreichte der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion den fertiggeſtellten 
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Entwurf dem Reichskanzler. 


veröffentlicht, um durch deſſen möglichſt zahl⸗ 
reiche und vielſeitige Beurtheilung Material für 
die zweite Leſung zu gewinnen. Dieſer Zweck 
iſt in hohem Maße erreicht; an den Entwurf 
knüpft ſich eine eigene Literatur. An der 
kritiſchen Erörterung und Beſprechung des Ent⸗ 
wurfs haben ſich etwa 370 Einzelſchriftſteller 
betheiligt, in der Mehrzahl natürlich Juriſten, 
dann aber auch Vertreter der Volkswirthſchaft, 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, der Staats⸗ 
verwaltung, der Armenpflege, des Handels, der 
Induſtrie, Aerzte und Thierärzte. Außerdem 
liegen Beſchlüſſe und Gutachten von 77 Kor⸗ 
porationen und Vereinen vor. Dieſes gewaltige 
Material zu prüfen, die Spreu von dem 
Weizen zu ſcheiden und endlich auf Grund dieſes 
Materials, ſowie eigener Sachkunde die beſſernde 
Hand an den erſten Entwurf zu legen, war die 
Aufgabe der gegen Ende des Jahres 1890 vom 
Bundesrath eingeſetzten neuen Kommiſſion, die 
ſich von der erſten dadurch weſentlich unter 
ſchied, daß ihr 13 nicht ſtändige Mitglieder, 
Männer der verſchiedenen Berufe und politiſchen 
Parteirichtungen beigegeben wurden. Die zweite 
Kommiſſion Gag vom April 1891 bis Juli 1395 
den erſten Entwurf einer genauen Durchſicht 
und gründlichen Reviſion unterzogen. So ent⸗ 
jtand der jetzt vorliegende zweite Entwurf, von 
dem Profeſſor Sohm mit Recht geſagt hat, daß 
er weniger das Werk der zweiten Kommiſſion, 
als das des ganzen deutſchen Juriſtenſtandes, ja 
des ganzen deutſchen Volkes iſt.“ 
Das offiziöſe Blatt ſpricht dann die Hoff⸗ 
nung aus, daß der Entwurf die Zuſtimmung 
des Reichstages finden möge. Weiter erfährt 
die „Kreuzztg.“, daß in der Verſammlung der 
juriſtiſchen Geſellſchaft am 11. Januar Abends 
der Profeſſor der Rechte an hieſiger Univerſität, 
Geh. Juſtizrath Dr. Eck auf Wunſch des 
Reichskanzlers, der perſönlich erſcheinen will, 
einen Vortrag über das neue 1. e 
Geſetzbuch“ halten wird. Auch andere Miniſter 
ſollen an der Verſammlung Theil nehmen 
wollen, wie auch Mitglieder des Bundesraths 
und des Reichstages. Das beſondere Fach des 
Profeſſors Eck iſt das römische Recht. 


— Der „Reichsb.“ wendet ſich gegen das 

Konſiſtorium der Provinz Schleſien, das in 
einem Rundſchreiben die Superintendenten ſeines 
Bezirks vor dem Beitritt zu der evangeliſch⸗ 
ſozialen Vereinigung Schleſiens gewarnt hatte. 
Der Erlaß des Ober⸗Kirchenraths. richte ſich nur 
gegen Ausſchreitungen, verblete aber keineswegs 
die ſoziale Thätigkeit der Geiſtlichen überhaupt. 
Weiter führt der „Reichsb.“ aus: 
„Die ſozialen Fragen find aufs engſte mit 
ſiitlichen verwoben; ſoziale Mißſtände wirken 
auch aufs ſchlimmſte auf die religiöſe und ſitt⸗ 
liche Haltung des Volkes ein. Wohnungsnoth 
und Sonntagsarbeit ſind Mißſtände ſchlimmſter 
Art, denen kein Geiſtlicher gleichgültig zuſehen 
darf. Aber das iſt noch kein Sozialismus; 
dieſer iſt vom Uebel, weil er das Richtige von 
den ſozialen Klagen ins Falſche übertreibt und 
zum allgemeinen Umſturz hinlenkt, und an ihm 
kann kein Geiſtlicher ſich betheiligen. In dieſer 
ſozialiſtiſchen Gefahr aber ſteht Naumann mit 
jeinem Anhang und inſofern war die Kirchen⸗ 
behörde berechtigt, ihren Geiſtlichen eine Warnung 
zuzurufen; allein es wäre der größte Fehler, 
wenn ſie darüber hinausgehen und dem Geiſt⸗ 
lichen ſeine Theilnahme an ſozialen Verbeſſerungs⸗ 
beſtrebungen verbieten wollte. Das ginge in 
unſerer ſozial bewegten Zeit gegen das Gewiſſen 
des Geiſtlichen und provozirte viele zum Wider⸗ 
ſtand, der dem Naumannſchen Anhang zu gute 
käme — und was noch viel wichtiger iſt: es 
würde dadurch gerade die für die ſoziale Ent⸗ 
wickelung jo nöthige Geltendmachung der chriſt⸗ 
lichen Weltanfhauung in den die Zeit be⸗ 
wegenden Fragen lahm gelegt — zum Nutzen 
der Naturaliſten! Und das darf nicht ſein!“ 

— Berliner Blätter entnehmen dem „Evang. 
Gemeindeblatt für Rheinland und Weſtfalen“ 
die Mittheilung, daß Profeſſor Dr. Volck in 
Dorpat den aufs neue an ihn gerichteten Wunſch, 
eine Profeſſur für das Alte Teſtament in Bonn 
zu übernehmen, aus kollegialen Rückſichten ab⸗ 
ſchlägig beſchieden habe. An dieſer Mittheilung 
iſt kein wahres Wort. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: In der Preſſe 
wird behauptet, die Weihnachtsgratifikationen für 
die Eiſenbahnbeamten der äußeren Dienſtſtellen 
ſeien in dieſem Jahre gegenüber den Votjahren 
aus Sparſamkeitsrückſichten in außergewöhnlich 
geringer Zahl zur Vertheilung gelangt. Dieſe 
Behauptung iſt durchaus unzutreffend. Die Ver⸗ 
waltung iſt weit davon entfernt, auf Erſparniſſe 
bei dieſen Mitteln Bedacht zu nehmen. Vielmehr 
iſt im laufenden Rechnungsjahre für Remune⸗ 
rationen und Unterſtützungen an Beamte derjerbe 
namhafte Betrag, rund 2603000 Mark, wie 
im en in den Staatshaushaltsetat eingeftellt 
worden. 


— Unter Leitung des Geheimen Ober Juſtiz⸗ 
Raths Dr. Starke, vortragenden Raths im Juſtiz⸗ 
miniſterium und des Geheimen Regierungs⸗Raths 
Dr. Krohne, vortragenden Raths im Miniſterium 
des Innern, wird augenblicklich in Berlin für 
eine beſchränkte Zahl von Beamten der Juſtlz⸗ 
und inneren Verwaltung, welche in Gefängniß⸗ 
ſachen beſchäftigt ſind, ein Lehrkurs über Gefäng⸗ 
nißweſen abgehalten. Der Lehrkurs dauert vom 
3. bis 17. Januar 1896 und beſteht in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen und praktiſcher Unter⸗ 
weiſung. Die Zahl der Theilnehmer beträgt 10. 
Für die praktiſche Unterweiſung werden dieſelben 
in zwei Gruppen zu 5 getheilt, die ſich ab⸗ 
wechſelnd in der Strafanſtalt Moabit und dem 
Gefängniſſe zu Plötzenſee Morgens von 9 bis 1 
Uhr beſchäftigen. Die wiſſenſchaftlichen Vorträge 
werden für beide Gruppen gemeinſam gehalten, 
daran ſchließen ſich freie Beſprechungen des Ge⸗ 
ſehenen und Gehörten. 


Außerdem iſt die Beſichtigung des Unter⸗ 


ſuchungsgefängniſſes, der Stadtvoigtei, des Polizei⸗ 
gefängniſſes, des Korrektionshauſes und der 
Zwangserziehungsanſtalt zu Rummelsburg ſowie 
der Erziehungsanſtalt am Urban in Ausſicht 
genommen. | 

— Für die Aufrechthaltung der Verfügung 
des Provinzialſchulkollegiums über die Beſchäfti⸗ 
gung jüdiſcher Lehrkräfte an den Berliner Ge⸗ 
meindeſchulen ſind der Vorſitzende des deutſch⸗ 
konſervativen Wahlvereins Oberſt a. D. Kraufe 
und der Stadtverordnete Pretzel beim Kultus⸗ 


Dieſer Entwurf; miniſter vorſtellig geworden. Die 
iſt mit ſeinen Motiven durch den Reichskanzler berichtet darüber: 


„Staatsb.⸗Ztg.“ 


Die Audienz hat am Montag Nachmitta 
3 Uhr ſtattgefunden, und der Kultusminiſter hat 
in eingehender Weiſe ſeinen Standpunkt dahin 
klargelegt, daß er ſeine Hand zu einer Rück⸗ 
nahme der Verfügung nicht bieten werde. So 
lange er im Amte ſei, werde er darüber wachen, 
daß der chriſtliche und nationale Charakter der 
Volksſchule . bleibe, und er weiß ſich 
hierin mit den Intentionen ſeines kaiſerlichen 
Herrn eins. Es wäre geradezu ein Unding, 
wenn ein re Lehrer in einer chriſtlichen 
Schule z. B. über die Kreuzzüge Unterricht er⸗ 
theilen ſollte. Er theile den Standpunkt des 
Provinzialſchulkollegiums in jeder Hinſicht und 
werde in dieſer Richtung auch ein Gutachten in 
Bezug auf die Immediateingabe an den Kaiſer 
abgeben. 

Die Immediateingabe, welche ebenfalls die 
Aufrechterhaltung der Verfügung verlangt, iſt in 
einer von den erwähnten Herren einberufenen 
Verſammlung am 20. Dezember v. J. beſchloſſen 
worden. Bis jetzt iſt übrigens die Tragweite 
der Verfügung, zu deren Rücknahme Herr 
Dr. Boſſe angeblich ſeine Hand nicht bieten will, 
noch immer ſtreitig. 


— Bezüglich der Auslieferung des Freiherrn 
v. Hamm eſtein ſeitens der italieniſchen Regie⸗ 
rung kommen in rechtlicher Hinſicht einmal die 
Beſtemmungen des deutſch-italieniſchen Ausliefe⸗ 
cungsvertrags vom 31. Ottober 1871 in Berracht, 
ſodann aber die Vorſchriften des italieniſchen 
Strafgeſetzbuchs vom 30. Juni 1889; nach 
Artikel 9 iſt die Auslieferung des Ausländers 
wegen politiſcher und mit dieſen verbundener 


Verbrechen unſtatthaft, die Auslieferung des 
Ausländers wegen gemeiner Verbrechen kann 


nur durch die italieniſche Regierung nach vor⸗ 
gängiger entſprechender Entſcheidung des Gerichts 
des Aufenthaltsortes bewilligt werden. Die Ent⸗ 
ſcheidung des itatieuiſchen Gerichts bezieht ſich 
natürtich nur auf die Prüfung der Frage, ob 
die betreffende Perſon mit dem Verfolgten iden⸗ 
tiſch, ob die Strafthat zu denjenigen ſtrafbaren 
Handlungen zählt, welche die Auslieferungspflicht 
begründen und ob die ſtrafprozeſſualen Voraus⸗ 
ſetzungen für die Auslieferung vorliegen, wozu 
vor allem die Feſtſtellung gehört, daß der zu⸗ 
ſtändige Unterſuchungsrichter den Beſchluß über 
die Eröffnung der Vorunterſuchung erlaſſen hat; 
der Angeklagte braucht von dem italieniſchen 
Gerichte nicht gehört zu werden, es iſt dies auch 
in der Praxis der italieniſchen Gerichte nicht 
üblich. Hiernach beſchließt das Gericht nicht, 
wie dies in England und der Schweiz der Fall 
iſt, über die Auslieferung, anderſeits iſt ſeine 
Entſcheidung für die Regierung inſofern beſtim⸗ 
mend, als dieſe die Austieferung nicht verfügen 
kann, wenn der Gerichtshof ſich dagegen erklärt. 
Was die ſtrafbaren Handlungen anlangt, welche 
die Auslieferungspflicht begründen, ſo ſind die 
Delikte, um deren Ahndung es ſich gegebenen⸗ 
falls handelt, in dem Vertrage genau aufgezählt, 
Betrug, Unterſchlagung, Fälſchung von Urkunden; 
ſollte die Unterſuchung ſich auf ein Verbrechen 
der den Verbrechensverſuch gegen das keimende 
Leben erſtrecken, jo würde auch dieſerhalb die 
Auslieferung bewilligt werden müſſen. Die Aus⸗ 
lieferung wird nicht ſchlechthin und in allgemeiner 
Weiſe, ſondern immer nur wegen eines ganz 
genau bezeichneten Verbrechens oder Vergehens 
bewilligt und das deutſche Gericht iſt bei ſeiner 
Aburtheilung an die Entſchließung der italieni⸗ 
ſchen Regierung derart gebunden, daß die Ver⸗ 
urtheilung unter keinen Umſtänden wegen einer 
Strafthat erfolgen darf, die in dem Auslieferungs⸗ 
beſchluß nicht genannt iſt. Die Verurtheilung, 
weiche dies verkennen würde, wäre mit der Ver⸗ 
letzung einer reichsgeſetzlichen Vorſchrift gleich- 
bedeutend, wie dies ſeitens des Reichsgerichts 
bereits wiederholt entſchieden iſt; die Aufhebung 
eines ſolchen Urtheils wäre nicht zweifelhaft. 

Karisruhe, 7. Januar. Der „Karlsruher 
Zeitung“ zufolge empfing der Großherzog den 
bisherigen kommandirenden General des 14. 
Armeekorps, General der Infanterie von Schlich⸗ 
ting und überreichte demſerben den Hausorden 
der Treue. 

Franb reich. 

Das Erträgniß der indirekten Steuern iſt 
für den Monat Dezember um 5½ Millionen 
hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben, ebenſo 
trugen die Zölle 7 Millionen weniger ein, als 
veranſchragt war. 

Der Bankier Balenſi, der mit einem Defizit 
von zwei Millionen geflüchtet iſt, ſoll Depots 
Lebaudys veruntreut haben. Gegen Balenſi, der 
gemeinſchaftlich mit De Ceſti Lebaudy übervor⸗ 
theilt haben ſoll, wurde ein W erlaſſen. 

Paris, 7. Januar. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, die Abtretung eines Geländeſtreifens zum 
Bau einer Moſchee in Paris in Anbetracht des 
großen Intereſſes eines ſolchen Werkes zu be— 
willigen. 

England. 

London, 7. Januar. Einen bezeichnenden 
Artikel bringt die Abendnummer der „St. James⸗ 
Gazette“: „Was — ſo fragt das Blatt — hat 
das Intelligenz-Departement des Kolonialamtes 
und was der Reichskommiſſär in Capetown ge⸗ 
macht, daß ſie von Vorbereitungen, die blos 
etliche Stunden von Kimberley weg ſtattfanden, 
nichts wußten. In dem eben heimgelangten 
Briefe eines Chartered-Soldaten lautet das Poſt⸗ 
ſkriptum, datirt „Mafeking, 8. Dezember: „Das 
Gerücht geht, wir werden Januar auf Johannes⸗ 
burg marſchiren; ich hoffe, es wird kein zweites 
Majuba⸗Hill werden.“ Selbſt wenn wir, fährt 
das Blatt fort, der Chartered-Company eine 
Kriegführung geſtatteten, konnten wir ihr doch 
nicht geſtatten, uns in ein zweites Majuba⸗Hill 
zu ſtürzen.“ 

Das Parla⸗ 


Brighton, 7. Januar. 


mentsmitglied Sir Jul. Goldſmid iſt heute ge⸗ 
ſtorben. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 7. Januar. Nach den 


neueſten Berichten ſollen die Aufſtändiſchen in 
Zeitun ihren Proviant für einige Monate ergänzt 
haben und auch mit Munition verſehen ſein; 
Schwierigkeiten ſoll nur die Verpflegung der 
dort verſammelten Flüchtlinge bereiten. Wie die 
Berichte weiter melden, wären die Aufſtändiſchen 
entſchloſſen, ſich nur bei Gewährung gewiſſer 
Privilegien zu unterwerfen. Die Intervention 
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Transvaal 


verwundet in Krügersdorp. 


Mittwoch, 8. Zannar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler G. L. Daube, 
Invalidendank. t, 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


der anderen Mächte ſcheint ſich ſchwierig zu ge⸗ 
ſtalten; in den letzten Jahren haben wiederholt 


9 Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Der reiche Schnee⸗ 


fall erſchwert die 
Offenſive und die 
Truppen. 


ortſetzung der türkiſchen 
erpflegung der türkiſchen 


Afrika. 


Wie aus Brüſſel von geſtern drahtlich ge⸗ 
meldet wird, erhielt der Unabhängige Kongoſtaat 
ein Telegramm, in dem der Sieg Lothaires über 
die Aufſtändiſchen in Luluaburg beſtätigt und 


gemeldet wird, daß die Offiziere Franken und 


Auguſtin ſowie der Sergeant Langerock am 18. 
Auguſt in Gandu und der Lieutenant Sandrart 
ſowie der Sergeant Decorte am 13. September 
am Lomami getödtet wurden. a 

Die mit Dr. Jameſon bei Krügersdorp im 
Tran gefangenen Offiziere = ya der 
britiſchen Armee an, jo Sir John Willoughby, 
Major im Horſe⸗Guardsregiment, nach Afrika 
abkommandirt zur Führung des Oberbefehls 
über die Truppen der Chartered Company in 
Buluwayo; Major White vom Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment; Majer Grey und Rittmeiſter Co⸗ 
ventty. Die beiden letzteren liegen ſchwer⸗ 
c Dieſen Männern 
mußte vorgeſpiegelt worden ſein, daß die Regie⸗ 
zung das Unternehmen gegen Transvaal billige, 
ſonſt hätten ſie ſich ſicherlich nicht auf einen ge⸗ 
meinen Raubzug eingelaſſen. Der Vorſpiegler 
konnte nur Sir Cecil Rhodes ſein. 


. 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Januar. Der Kreistag 
des Randower Kreiſes hielt heute Vormittag im 
Kreishauſe hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn 
Landraths von Manteuffel eine Sitzung 
ab. Herr Bürgermeiſter Froſt-Altdamm er⸗ 
ſtattete zunächſt Bericht über die vom Kreis⸗ 
sſchuß vorgenommene Prüfung der Kreis 
Kommunalkaſſenrechnung pro 1894—95 und der 
Keis-Gemeinde-Krankenkaſſenrechnung für das 
Kalenderjahr 1894. Die nachgeſuchte Entlaſtung 
wurde ertheilt. — In Uebereinſtimmung mit 
euren vom Kreisausſchuß formulirten Gutachten 
erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtan⸗ 
den, daß einige von dem Gutsbezirk Zabelsdorf 
Ibgeſchnittene Grundſtücke mit der Stadtgemeinde 
Stettin vereinigt werden. — Die vorgeſchlagene 
Verabſetzung des Zinsfußes bei der Kreisſparkaſſe 
von 3½ auf 3 Prozent wurde ohne Widerſpruch 
genehmigt. — Zum Beiſitzer für das Kuratorium 
der Kreisſparkaſſe auf die Wahlperiode 1896/1901 
wurde Herr Kaufmann und Stadtrath Albert 
Hiſcher-⸗-Grabow neugewählt. — Die Direk⸗ 
tion der Meſcheriner Zuckerfabrik möchte zur 
Lagerung von Materialien zwei an der 
Meſcherin⸗Penkuner Kreischauſſee belegene, dem 
Keeiſe Randow gehörige Streifen Land erwerben 
und bietet eine Fläche von gleichem Werthe als 
Tauſchobjekt an. Der Kreistag 1 dem 
vorgelegten Tauſchvertrage zu. — Die Kleinbahn 
Stettin⸗Stolzenburger Glashütte entſpricht nach 
Anſicht des Kreisausſchuſſes in der jezt ge⸗ 
planten Richtungslinie der Theilſtrecke Marien⸗ 
thal⸗Neutorney nicht den Geſamtintereſſen des 
Siveifes, da bei der jetzt projektirten Richtung 
die Bahn zwiſchen Kreckow und Möhringen hin⸗ 
durchgehe, wobei weder dieſe Ortſchaften ſelbſt noch 
Neuenkirchen, Wamlitz und Spurrenfelde berührt 
werden. In dieſer Geſtalt kommt die Bahn 
eigentlich nur den drei Ortſchaften Stolzenburg, 


Naſſenheide und Daber zu gut und angeſichts 


bieſes geringwerthigen Vortheils würde eine Sub⸗ 
ventiontrung aus Mitteln des Kreiſes ſchwerlich 
erfolgt ſein. Der Kreisausſchuß hat deshalb 
gen die Feſtlegung der Linie Marienthal⸗Stettin 
in der vorgeſchlagenen Richtung Proteſt eingelegt 
und bittet den Kreistag, ſich dem anzuſchließen. Der 
ländespolizeiliche Prüfungstermin, auf welchem der 
Proteſt anzubringen iſt, findet bereits morgen 
ſtatt. Herr Dieſtel⸗Stolzenburg ſchildert die 
großen Schwierigkeiten, mit denen die Randower 
Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft bei Beſchaffung des 
Baͤhnterrains zu kämpfen habe. Die vorgeſchla⸗ 
gene Richtung Marienthal⸗Stettin ſei die einzige 
Linie, für welche der Grund und Boden unent⸗ 
geltlich zu erhalten ſei, deshalb habe der Auf⸗ 
ſichtsrath dieſelbe einſtimmig genehmigt. Nach⸗ 
dem noch verſchiedene Redner ſich für Aufrechter⸗ 
hactung des Proteſtes ausgeſprochen, wurde ein 
Beſcheuß dahin gefaßt, den Proteſt des Kreis⸗ 
ausſchuſſes aufzunehmen. — Von Intereſſenten 
iſt ein Projekt vorgelegt zum Bau einer Klein⸗ 
bahn von Kaſekow über Penkun bis Pommerens⸗ 
dolf⸗Oderufer. Herr Bürgermeiſter Ernicke⸗ 
Höfs⸗Penkun theilt dazu mit, daß für die 
Bahn 18 Halteſtellen vorgeſehen wären und 40° 
Ortſchaften würden Anſcheuß erhalten, der Nutzen 
fur den ſüdlichen Theil des Kreiſes dürfte daher 
ein ganz betrachtiicher fein. Die Koſten find auf 
1340 000 Mark berechnet, wovon 400 000 Mark 
bereits durch Intereſſenten gezeichnet ſind. Einem 
Antrag des Vorſitzenden entſprechend erklärte die 
Verſammlung, daß der Kreis bereit ſei, dem 
Projekt näher zu treten, wenn für deſſen Aus⸗ 
führung dieſelben Garantien geboten würden wie 
bei der Bahn Stolzenburger Glashütte⸗Stöwen 
(Stettin). Beſonders hervorgehoben wurde noch, 
daß es wünſchenswerth ſei, wenn die Bahn 1 Meter 
Spurweite erhalte, da die andern Kleinbahnen 
des Kreiſes in dieſem Syſtem projektirt ſind. — 
Endlich hatte der Kreistag ſich wieder einmal 
mit dem Bahnprojekt Stettin⸗Jaſe⸗ 
mitz zu beſchäftigen, dem Schmerzenskinde des 
Kreiſes, wie der Vorſitzende zutreffend bemerkte. 
Es handelte ſich um die Bewilligung weiterer 
Mittel für dieſen Bahnbau, ſowie um eine Beſchluß⸗ 
faſſung über die Aufbringung des Geſamtbedarfs 
von 600000 Mark. Hierzu lag folgender Antrag vor: 
„Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, die zu dem 
„Bahnbau Stettin⸗Jaſenitz bezw. für den Grund⸗ 
„erwerb erforderliche Summe von 600 000 

„zu 3½ Prozent verzinslich bei der Kreisſpar⸗ 
„kaſſe des Kreiſes Randow anzuleihen. Die 
„Verzinſung der Anleihe erfolgt in 30 Jahren. 
„Die jährlichen Zins- und Tilgungsbeträge find: 
„durch Kreisabgaben aufzubringen. Der Kreis⸗ 
„tags⸗Beſchluß vom 9. Dezember 1891, ſoweit er 
„Aufnahme, Verzinſung und Tilgung einer An⸗ 
„leihe von 300 000 Mark, ſowie die Deckung 
„der jährlichen Zins⸗ und Tilgungsbeträge be⸗ 
„trifft, wird aufgehoben.“ Dieſer Antrag wurde: 
von Herrn Direktor Stahl⸗Bredow eifrig 
bekämpft, ſchließlich aber mit allen gegen eine 
Stimme angenommen. Damit war die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft. a 
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— Die Schiffer haben, da zur Gründung 
eines Fachblattes ein . 5 zu gewähren die 
ſozialdemokratiſche General⸗Kommiſſion der Ge⸗ 
werkſchaften Deutſchlands ſich geweigert hat, aus 
der General⸗Kommiſſion auszuſcheiden beſchloſſen. 

— Jugendlichen Arbeiterinnen 
hat nach § 137 der Gewerbeordnung der Ge⸗ 
werbetreibende zwiſchen den Arbeitsſtunden eine 
ie einſtündige Mittagspauſe „zu gewähren“. Ein⸗ 
0 zelne Gewerbetreibende glauben, dieſe Beſtim⸗ 
Bi mung zu erfüllen, wenn ſie den jugendlichen 
1 Arbeiterinnen während dieſer Stunde das Unter⸗ 
ui laſſen der Arbeit geftatten, d. h. während dieſer 

Zeit von ihnen nicht verlangen. Das Reichs⸗ 
gericht hat dieſe Auffaſſung für eine irrige er⸗ 
klärt. er Fabrikbeſitzer darf die Arbeiterinnen 
nicht nur zur Beſchäftigung während dieſer 

Stunde nicht auffordern, ſondern muß auch dafür 
ſorgen, daß ſie wirklich unterbleibt und über die 
zuläſſige Zeit nicht ausgedehnt wird. 

— Die Vorſteher der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft haben eine ausführlich begründete Ein⸗ 
gabe gegen einzelne 5 des Börſen⸗ 
geſetzentwurfs an den Reichstag gerichtet. 

— Für die nationale Feſtfeier am 
25jährigen Gedenktage der Wieder⸗ 

erſtehung des deutſchen Kaiſer⸗ 
reichs iſt jetzt das offizielle Programm feſt⸗ 
geiest, die Feier findet, wie bereits mitgetheilt, in 
en Zentralhallen ftatt, außer den drei hieſigen 
Militärkapellen, welche den inſtrumentalen Theil 
unter wechſelnder Leitung der Herren Kapell⸗ 
meiſter Offeney, Unger und Bluhm vereinigt 
ausführen, und dem Schützſchen Muſikverein, 
wirkt auch die Konzertſängerin Fr. König⸗ 
Magnus mit; dieſelbe ſingt das Schubert ſche 
Lied „Die Allmacht“ mit Orcheſter. Die Feſt⸗ 
rede hat Herr Geh. Kommerzienrath Schlutow 
übernommen. Ueber die Eintrittspreiſe iſt das 
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beiguftimmen fein, wenn biefer jagt: Wehl : 
ſuchte durch die Nilpferdpeitſche das zu erreichen, | oer 37,30, per Mai 70er 38,10, per September 


i ; et ET Newyork, 7. Januar. Weizen = Ber 
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die der Augeſchuldigte bei Betlimpfung der Auf⸗ S eit be Abgeor — Majors a. D. en — aan un und Oregon nach Große 
ſtändiſchen angewendet haben ſoll. Ich will an⸗ 77 a ee Se ger erklärt der Letztere, er a an - 1 Ve o. nach anderen Häfen des 
erkennen, daß in dieſer Beziehung arge Ueber: ſelbſt habe im = 1 — ande verſchiedener ondon, 8. Januar. Wetter: Regneriſch. e trs. N 4 
treibungen ſtattgefunden haben. Allein feſt fteht a 3 Na en 10 ie ehrengerichtliche 2 LET Weizen per Mat Januar. (Anfangs⸗Kours.) 
die Tödtung der zwei Gefangenen von Batanga x ek ee u er Feſtſtellung des — 8 ai 66,37. Mais per Mai 
e Helungstorrepo denten fel ihm Teitens des“ —. Derltn 8. Jannar. Schluſ konte Newport, 7. 3 
en Faktorei. enn auch bei Bekämpfung der h . ! — : ork, 7. Januar . . 
Nufftändiſchen dem Augen 1 Fand ee mitgetheilt worden, daß keine Ver⸗ vu. Gonfots „ih 19770 enden hun Ze nuar, 3 Uhr 
gelaffen wurde, jo war er doch nicht berechtigt, | aſſung zu einer ehrengerichtlichen Unterfuhung| de. de. % 99,50 Amſterdam kurz Baumwolle in Newyork. 83/10 

in der bekundeten Weiſe Gefangene zu tödten. gegen ge BR Seutie Neichsanl. 3% 99,40 | Baris kurz gg do. in Neworleans 713/15 

— Ein Hexen⸗Prozeß hat fih am 27. De 


8 
5 b Vomm. Pfandbriefe 313% 101,10 | Belgien fü zz en 787 
Die zwei Gefangenen und vollends der Koch 1 werde 35% 9028 | Berliner Dampfmübten 107,00 Petroleum Rohes (in Caſes) | 8,75 | 8,75 
8 
7 


8 
— 


r 


— 
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e en e für dr e hätten doch in der Woermannſchen Faktorei ent⸗ zember in einer Stadt des Guberniums Jaros⸗ den earndſch dr . 100 Sem) en ace 1,0 Standard white in Newyork 8,00 i 
karten. Die Plätze 500 1. Rang einſchließlich ſind] ſbprechende Verwendung finden können. Ich er⸗ law abgeſpielt. Die Einzelheiten deſſelben legen nende. 3% 96,00 | „Union“, Jabeit hen. do. in Philadelphia... | 7,95 ‚95 
nummerirt ind kenne an, daß der Angeſchuldigte ein tüchtiger, don dem finftern Aberglauben des ruſſiſchen iebener eiten Ou, ee deres baden, 1800 S a hive line cer Jaun ... 174nom 178 om 
“x ö dem heut e wunde pflichtgetreuer Beamter war. Allein die deutſche Landvolkes ein trauriges Zeugniß ab. Ende No⸗ ungar Goldreute 102,90 4% Hamb. Sons. Bant Schmalz Weſtern fteam,.. | 5,65 5,75 
je Fteiie) folgende Preiſe erzielt: Rind eich: Neichsregierung iſt der Anſicht, daß der Ange⸗ vember 1893 bekam eine Bäuerin Namens Olga Euniis. % eb. Re 1070 | 91,0% Han. p-: | 2 u bor Lieferung per Fran —— —— 
als 1,40, Filet 1.80, Vorberſeiſch 1,20 Matz: ſchuldigte durch fein Verhalten der Achtung, die|Priehanowa heftige Augst unfälle verbunden Fer e Rene ee ee "un 6.1006 zo] Zucker Fair vefining Mosco⸗ | 
Schweineflei en telettes 1.50, Schinken 130 ſein Beruf erfordert, ſich nicht würdig gezeigt mit hyſteriſchen Lach⸗ und Wein⸗hkrämpfen. Da hun Jeben-arehit at 10 | be 8119010426 S 3,37 | 3,37 
N 9 5 Fr eh 9 „,hat, daß er derartig ſeine Amtsbefugniſſe über⸗ man dieſe Krankheit bei der ſonſt geſunden Frau] do. do. von 1880 101,20 Ultimo⸗Kourſe: Weizen feſt. 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, Mezitan. 0% Goldrente 90,90 Pisconte-Cemmandit 206,0 Rother Winter: loko . | 70,75 | 69,50 


ſchritten hat, daß er nicht ferner im Amte be⸗ ſich nicht erklären konnte, nahm man ſeine Zu⸗ Seren. Santnsten 169,25 | Verlinerdanzeis- 
laſſen werden kann. Ich bin daher gendthigt, flucht zu „weiſen“ Männern und Frauen. Dieje Raff Banknoten Saffa 217,40 n 


Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
die höchſte zuläffige Strafe, d. i. die Dienſt⸗ erklärten, die Kranke ſei behert, und da die Be⸗ e er ala 148,35 
45, 


fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,30, Vorderfleiſch 


1,10 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per ; 5 PR 13 N L 
: entlaffung zu beantragen. ziehungen derſelben zu ihrer Schwiegermutter] Geſeuſchaft 004% 109,99 | Yaurapütte C 67,75 66,50 
ee Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. ber Gerichtshof berieth ca. 1 Stunde und nicht gerade die beſten waren, fo fiel der Ver⸗ 3 925 . SUM 2 233.2 047% 67,37 | 66,25 

. verkündete der Präſident, Landgerichtspräſident dacht auf letztere. Um Gewißheit zu erhalten, do. unfb. 6.1906 Desi Unten St⸗ Ir. 6, 4 Kaffee Rio Nr. 7 loko . . | 14,00 | 14,25 
— FE ET Lympius, das Urtheil dahin: Der Gerichtshof nahm der Ehemann der Kranken, Peter Brjecha⸗ „, ep -u 0 % 101,40 ann en er DEU c 12,90 | 13,20 
3 5 hat den Angeſchuldigten, Aſſeſſor Wehlau, für now, dem Mathe „weiſer“ Männer folgend, e &mifien 10940 Nager F 12,60 | 12,85 


N 8 1 121, } 
ſchuldig erachtet, feine Amtspflichten verletzt zu Waſſer, begoß damit am erſten Oſtertage die] Sit Vulc⸗Peiorüngten 148,50 Norddeutscher Kopp 101,0 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,55 | 2,40 
haben und deshalb auf Verſetzung in ein Kirchenglocke, ſammelte die herablaufenden Stender She ndehn 11700 Eudenb. Prince⸗Oenribahn 97745 Mais feſt, per Januar 555 ; 


Aus den Provinzen. 
anderes Amt mit gleichem Range. Tropfen in einem Gläschen und gab von dieſem Vetersdurs kurd in, Herpa 35,25 34, 75 
und auf 500 Mark Geldſtrafe er⸗ Waſſer noch an demſelben Tage ſeinem Weibe Tendenz: Feſt. per Ma! ee 35,25 34,75 


1 Wolgaſt, 7. Januar. Geſtern in früher 
Morgenſtunde brannte in Lühmannsdorf auf dem 
Gehöft des Tiſchlermeiſters Streuſert ein Stall⸗ 
— mit nicht unerheblichen Futtervorräthen 
nieder. 


S 
w 
So 
. 

L 
2 
A 


kannt. Auch hat der Gerichtshofſzu trinken. Auf die ſtrenge Frage des Eheman⸗ rf 10,00 | 10,00 
beſchloſſen: dem Angeklagten diejnes: „Wer hat dich behert ?“ antwortete die „ ⸗Getreidefracht nach Liverpool.. 3,12] 3,00 
baaren Auslagen des Verfahrens Kranke nunmehr ſofort: „Deine Mutter!“ Die⸗ Paris, 7. Januar. * Reſſer 


Chieago, 7. Januar. 


* Greifswald, 7. Januar. Seit geſtern = h s 
x zur Laſt zulegen. Wenn auch betreffs der ſelbe Scene wiederholte ſich in Gegenwart der, = 25 6. 6 
er De tea in a: — Behandlung der Eingeborenen in Kamerun keine herbeigezogenen Nachbaren und zum dritten Male 3 amortifirh. Be 1010 101% Weizen feſt, per Januar. 9787 50 37 
fahr ausgeſchloſſen, da fein die nöthigen Vor- Gelege vorhanden waren jo hätte der Auge. Ee Üegemwart der unglüdticen fiebigjüprigen Jtalkeniſce 6% dente une e eee 58,12 | 57,37 
ſchuldigte doch ſich die Geſetze als Grundlage] Schwiegermutter. In einem Anfall von Raſerei] Pe ungar. Goldrente 101.00 103,25 Mais feſt, per Januar .. . | 26,50 25,87 


kehrungen getroffen ſind, eine Weiterverbreitung 
des Feuers zu verhindern. 
Greifenb 7. Januar. Da die 


DER per Janus 9,17½% 9,35 


dienen laſſen müſſen, die allen gebildeten Völkern warf ſich die Kranke auf die Greiſin; man] 4% Ruſſen de 1889 99,50 100,90 
peck ſhort clea q- nom. nom. 


zur Richtſchnur dienen. Der Gerichtshof hat in]ſchleppte die Aermſte unter Mißhandlungen in 3% Ruſſen de 1891 88,00 | 89,00 
dem Umſtande, daß der Angeſchuldigte dem Augujt |den Keller, wo fie den Zauber löſen und die] 4% unifiz. Egypten 10280 | —— 


2 erg, — ... __ 
ae im 8 8 Be hun Been bebe von 60 Hieben ein re ee ke 8 1 8 Spanier äußere Anleihe — Zu = i 
- nn [Geftändnig erpreßt habe, eine Amtsverletzung er⸗ hafte, wieder ausgraben jollte. Da Alles nichts Tareſch Loo 2, f isberi 
Kreishaus zu erbauen, in welchem zugleich eine blickt. Daſſelbe Vergehen hat der Gerichtshof half, war man gerade im Begriff, Eiſen glühend . Bel enen rn Sr „ @teberähte, 
% privil. Türk.⸗Obligationen „ „ Memel, 8. Januar. Von Dangemündung 


Wohnung für den Landrath : werden 
fol. Als Bauplatz wird eine Bauſtelle auf der 
Ottoshöhe bezeichnet, die wunderſchön gelegen iſt, 


darin erblickt, daß der Angeſchuldigte den Agatje ſoſ zu machen, als der Tod das arme Weib erlöſte] Franzoſ 75250 768 
lange hat ſchlagen laſſen, bis dieſer den Hehler und den eigenen Sohn an dem Verbrechen hin⸗ 5 22875. | 230,00 
genannt hat. Es mußte dem Angeſchuldigten] derte, feiner Mutter mit glühendem Eiſen die Banque ottomane ............ 541,00 | 540,00 


bis nach See eisfrei. 
Pillau, 8. Januar. See und Seetief 


dicht an unſeren herrlichen Anlagen. Das . 1 b . 5 8 0 

b & t ift bekannt ſein, daß er eine derartige Erpreſſung Fußſohlen zu verbrennen. Bei der gerichtlichen „ PANE. een 732,00 | 762,00 RER; nen 

1 er nungen Eanen zur Erlangung eines Geſtändniſſes nicht aus⸗ Verhandlung trat die ganze Unwiſſenheit umd|Debeers. .........unnennneee. 54800 568,00 eisfrei. Haffſchifffahrt geſchloſen. 5 

eingerichtet werden, würde dann verkauft werden üben durfte. Bezüglich der Züchtigungen des der blinde Wahn der Angeklagten in entſetzlicher Credit foncier 666,00 | 632,00 Neufahrwaſſer, 8. Januar. Einfahrt eis⸗ 

und dürfte unter den jetzigen Verhältniſſen Abaſha und des Goſhi hat der Gerichtshof keine Weiſe zu Tage. Sogar der Hauptſchuldige er⸗ Ge TE TEE ze. 8 frei, Revier Treibeis. Dampfer können paſſiren. 
Amtsverletzung gefunden, da dieſe der Disziplinar⸗ chien als ein „braver, frievlicher Mensch, ein Ni Tinto⸗Alten 36500 | 375,00 Swinemünde, 8. Januar. Fahrwaſſer eis⸗ 


immerhin einen Werth von 50 000 Mark haben. 
Ein Bauplan und Koſtenanſchlag für den Um⸗ 
bau wird ausgearbeitet. — Am Sonntag traten 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters mehrere Herren 


gewalt des Angeſchuldigten unterſtanden. Dagegen guter Sohn“ (), der nicht ſeine Mutter, ſondern S Ati 3162.00 3215 

hat der Gerichtshof in der Behandlung des eiue böſe Here zu verfolgen gewähnt. Die Crete lo. 76000 75800 
Dolmetſchers Etecki eine Amtsverletzung erblickt. Die Schuldigen wurden mit ſchweren Strafen belegt, 8. de France —,— [3550,00 
Tödtung der drei Gefangenen an ſich war keine Amts⸗ der Hauptſchuldige mit ſechs Jahren Zwangs⸗ Tabacs Ottom. ............ .. 383,00 390,00 


frei, Haff mit Eisbrecherhülfe paſſirbar. 
Thieſſow, 8. Januar. Weſtlicher Greifs⸗ 
walder Bodden feſtes Eis, öſtlicher Treibeis. 


* lie e a we na verletzung. Der Angeſchuldigte befand ſich im arbeit. Werhiel auf deutsche Plate 3 vb. 15% 128 Wittower Poſthaus, 8. Januar. Un⸗ 
wurde beſchloſſen, sämtliche Vereine, ſowie die Kriegs uſtande und hatte als Führer für die — In Hannover hat am Sonntag früh der ra 1 ur kur an Ih — 5 ſichtig. 
i erste zu einem gemeinſchaftlichen Kommers Sicherheit einer Truppe zu jorgen. Dagegen war in der Oberſtraße 24 wohnende Kutſcher Nord⸗ achſel Amſterdam k. 2055 205.25 Barhöft, 8. Januar. Eis ſtark im Ab⸗ 
im Saale des Herrn Holz einzuladen. die Art der Ausführung eine Grauſamkeit, die meyer aus Eiferſucht ſeine Frau ermordet. Beide Wien k. 205.62 | 20575 ne 

() Köslin, 7. Januar. Unter Zurücklaſſungſ eine Amtsverletzung in ich ſchließt. Der Ange- waren, wie der „Hann. Kour.“ berichtet, am| , Madrid . 4000 40025 . 
einer Familie iſt der Buchhalter der hieſige ſchuldigte ſagte: er habe den Befehl gegeben, die Abend vorher gi einem Vergnügen geweſen und 8 o 8,25 812 * 15 

ien⸗Brauerei ſeit geſtern Morgen verſchwun⸗ fangenen zu tödten, aber nicht mittels Pulver] am Sonntag Morgen gleich nach dem Erwachen Nobinſon⸗Aktien 293,00 232,00 eisfrei, ſonſt Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. 
den, es erſcheint zweifellos, daß er ſich hat und Blei. Es wäre Sache des Angeſchuldigten] mit einander in Streit gerathen. In ſeiner 4% Rumänien — 89,00 Wismar, 8. Januar. Wenig Treibeis, 
Unterſchlagungen zu Schulden kommen laſſen] geweſen, die Tödtung zu übernehmen. In dem Wutg ſpraug der Mann aus dem Bette, eilte 5e Rumänier 189 Sr, | 100,50 paſſirbar 
und deshalb geflüchtet iſt. Geſpräch betreffs der Skalpirung hat der Gerichts⸗ ins Nebenzimmer, holte den bereits geladenen Portugieſen ... „ ar] 2543 [Palm 2 5 e 
hof nur ein beiläufiges Geſpräch geſehen. Ends Revolver heraus und ſchoß damit zwei Mal nach Torte Tabaksoblig. 408,00 | 467,00 Travemünde, 8. Januar. Faſt eisfrei. 
4% Ruſſen de 1891ku2u 66,00 65,75 Kaiſer Wilhelm - Kanal: Eisfrei. 


lich hat der Gerichtshof in der Verhängung der] dem Kopfe ſeiner inzwiſchen ebenfalls aufge⸗ Langl. . E > 
Prügelſtrafe wegen Nichtbeitreibung von Privat⸗ ſtandenen Frau. Als diese ihm 5 ſie ir per Aufl. Ak 5 an RS 
ſchulden eine Amtsverletzung erblickt. Der Ange⸗ getroffen, er möge ſchnell einen Arzt holen, rief 1111!ĩ%ĩ5 a en 
ſchuldigte mußte als Richter willen, daß er infer ihr zu, nun ſei es zu ſpät, ſchoß ſie noch ein⸗ F ; 
Fallen, wo kein öffentliches Intereſſe vorlag, zur | mal in die Bruſt und warf dann die Nieder⸗ 

Verhängung der Prügelſtrafe nicht befugt war.] ſinkende aufs Bett, auf dem er fie dann, da fie 1 7. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Bei der Strafzumeſſung hat der Gerichtshof er⸗ noch Leben zeigte, mit einem Stricke erdroſſelte. Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
wogen, daß der Angeklagte ein pflichttreuer Be⸗ Der Mörder iſt 40, feine Frau 30 Jahre alt. J. Produkt Baſis 88 %8 Rendement neue Ulſance, 
amter war und daß er jung und unerfahren nach] Beide find erſt ſeit 3½ Jahren verheirathet und frei an Bord Hamburg, per Januar 1087, 
Kamerun ging und endlich, daß er unter Aufſichtſ ſollen in Unfrieden, hervorgerufen durch die ber März 11,10, per Mai 11,22 ½, per Auguſt 
des Gouverneurs von Zimmerer ſtand, deſſen] Eiferſucht des Mannes, gelebt haben. Deshalb 11,50. Ruhig. 5 

Pflicht es geweſen wäre, die Handlungen des] hatte die Frau ihren Mann auch einmal auf Hamburg, 7. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Angeſchuldigten zu überwachen und ſeinen Amts- ängere Zeit verlaſſen. Nach Ausführung der Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
überſchreitungen entgegenzutreten. Aus dieſen] That verließ Nordmeyer feine Wohnung und trieb Santos per Januar 70,50, per März 69,75, 
Gründen hat der Gerichtshof nicht auf die här⸗ ſich den Tag über in Wirthſchaften umher, wo | Per Mai 68,25, per September 65,00. — 
teſte Strafe, ſondern jo, wie geſchehen, erfannt.|er jein Gewiſſen durch Genuß von Spirituofen Ruhig. 

Die „National⸗Zeitung“ bemerkt zu dem zu betäuben ſuchte. Als im Laufe des Sonn⸗ Bremen, 7. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Urtheit: Wenn das erzinſtanzliche Urtheil gegen] tags die Frau ſich nicht ſehen ließ, ſchöpften die bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
den Kanzler Leiſt feiner Zeit als zu milde ange⸗ Hausbewohner Verdacht und benachrichtigten die Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
fochten wurde, obgleich es auf Verſetzung in ein Polizei, welche die Wohnung dffen ließ und die Niedriger. Loko 6,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
geringer beſoldetes Amt lautete, 0 wird das] Frau todt im Bette liegend fand. Der Verdacht Loko 6,40 B. 
geſtrige Erkenntniß gegen den Aſſeſſor Wehlauf der Thäterſchaft fiel ſofort auf den Mann, nach Amſterdam, 7. Januar. Java⸗ 
um 0 größeres Befremden erregen, denn es dem alsdann gefahndet wurde und der eine [Kaffee good ordinary 55,00. 
kommt auf eine bloße Geldſtrafe heraus. Weh⸗ Stunde ſpäter in einer Wirthſchaft verhaftet Amſterdam, 7. Jauuar. Banca⸗ 
lau hat ſich, wie in der geſtrigen Verhandlung werden konnte. Er hat die That bei ſeinem zin n 36,25. 
geltend gemacht wurde, nicht wie Leiſt ſittlicher Verhör ſofort eingeräumt und ſie, wie oben mit⸗ Amfterdam, 7. Januar, Nachmittags. 
e sche aan aber er hat unz|getheilt, geſchildert. 925 8 . Weizen Br Termine 
glei limmere Grauſamkeiten begangen, als Paris, 6. Januar. Nachdem der Unter] geſchäftslos, per ärz —.—, per Mai —.—, 
dieſer. Haben ſich die von Herrn Gieſebrecht ver⸗ . heute die beiden, Brüder des Br Roggen loko —, do. auf Termine geſchäftslos, Bevölkerung, auf den allein es ankommt, von 
öffentlichten Aufzeichnungen des Dr. Vallentinſſtorbenen Max Lebaudy und den ehemaligen per März —,—, per Mai —,—, per Juli den Revolutionären zur Regierung übergegangen 
auch als eine unzuverläſſige Quelle voll Ueber⸗ Boulangiſten de Ceſti in der bekannten Er⸗ ZT Rüböl loko —.—, per Mai 24,00, per 
treibungen erwieſen, jo waren die gerichtlich feſt⸗ preſſungsaffaire vernommen, wurde Ceſti wegen Herbst 2387. 4 
geſtellten Grauſamkeiten doch zahlreich und von Verdachts, erpreſſeriſch gegen den kleinen Mar Antwerpen, 7. Januar. Getreide 
der ärgſten Art. Der Vertreter des auswärtigen vorgegangen zu fein, verhaftet. Ceſti iſt ein be⸗ m arkt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig 
Amtes hatte denn auch Dienſtentlaſſung bean⸗ kannter Pariſer, Naftagouere war auch in die] Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
tragt, und es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß er Norton⸗Affaire verwickelt. — Houſſiot, der ehe⸗ Antwerpen, 7. Januar, Nachm. 2 85 
ebenſo, wie in dem Fall Leiſt, Berufung an das malige Gerant des Blattes „France“, wurde in 58. Minuten Betrolenmmarkt. Echln 
oberſte Disziplinargericht in Leipzig einlegen Folge der Skandalaffairen des Blattes geiſtes⸗ Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,75. 


wird. tört. — Feſt. 
gef Antwerpen, 7. Januar. Schmalz per 


Schleimünde, 8. Januar. Obere Schlei 
Fahrrinne für Dampfer. 

Harvejund, 8. Januar. Hadersleben für 
Dampfer erreichbar. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 8. Januar. Die für heute und mor⸗ 
gen in Ausſicht genommene Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den Rentier und Bau⸗ 
unternehmer Gottlieb Kulling von hier hat aus⸗ 
geſetzt werden müſſen und kommt daher heute 
die Strafſache gegen die Dienſtmagd Eva 
Nimtz aus Plöwen wegen Meineids zur Ver⸗ 
handlung. Für morgen ift eine neue Sache an⸗ 
Aale gegen den Fleiſchergeſellen Karl Friedrich 

uguft Riemer, den Fleiſcherlehrling Otto 
granz Johannes Karow und den Fleiſcher 

arl Friedrich Wilhelm Rambow, ſämtlich 
aus Böck, wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgang. 


Prozeß Wehlan. Vor der königlichen 
Disziplinarkammer in Potsdam fand geſtern der 
5 gegen den Aſſeſſor Wehlau ſtatt. Die 

taatsanwaltſchaft vertritt Legationsrath Roſe. 
Die Vertheidigung führt Juſtizrath Aßmy⸗ 
3 Es wurde dem Angeſchuldigten zur 

ſt gelegt, daß er als Vizekanzler in Kamerun 
durch Anwendung von Gewaltmitteln Geſtänd⸗ 
niſſe erpreßt und nicht nur im Strafrecht, ſon⸗ 
dern auch im Zivilrecht die Prügelſtrafe an⸗ 
ewandt, ſowie auch ſonſt die Amtsbefugniſſe 

erſchritten habe. Wir bringen nachſtehend die 
Rede des Vertreters der Staatsanwaltſchaft, 
aus welcher die 5 Punkte der An⸗ 
klage zu erſehen ſind: Bei Beurtheilung der 
egenwärtigen Angelegenheit wird ja zu berück⸗ 
chtigen ſein, daß es in Kamerun den Schwarzen 
Nee Geſetze nicht giebt. Es muß aber 


Warnemünde, 8. Januar. Ober⸗Warnow 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 8. Januar. Im Revier 5,29 
Meter = 16° 10. 1 
EEFTER ZECHE ðͤ v EP BRHTSTT ER 
1 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 8. Januar. Nächſten Donnerſtag 
wird der frühere Miniſter Poincarré vor Gericht 
gegen den Herzog von Orleans auftreten und von 
deſſen gerichtlichem Kurator die Zahlung von 
195 000 Franks zu Gunſten eines Bankhauſes 
verlangen. 

Rom, 8. Januar. Die Kriegsſchiffe des 
Rothen Meer⸗Geſchwaders „Ruſtatone“ und 
„Etruria“ erhielten den Befehl, zwiſchen Zeila 
und Obok zu kreuzen und von dort aus die 
Waffenzufuhr nach Abeſſinien abzuſchneiden. 

London, 8. Januar. Aus Johannesburg 
wird gemeldet, daß der hauptſächlichſte Theil der 


ſei. Frauen und Kinder verlaſſen die Stadt 
Pretoria. 

London, 8. Januar. (Privat⸗Telegramm.) 
Die „Times“ meldet: Die Regierung befahl die 
ſofortige Bildung eines fliegenden Geſchwaders, 
beſtehend aus ſechs Schiffen. Ferner ſei be⸗ 
ſchloſſen, ein Geſchwader nach der Delagobai 
abzuſenden. Nach Kapſtadt ſollen Truppenver⸗ 


ſtärkungen abgehen. 


+ 


gehalten werden, daß die Fundamentalrechte 
eutſchlands auch in den deutſchen Schutz⸗ 
ges zur Anwendung gebracht werden. Der 
ngeſchuldigte hat aber in einer Weiſe N ri 
Befugniſſe überfchritten, die die ſchärfſte Miß⸗ 


= 


Beuthen O.⸗S., 7. Januar. Der Gefan nnn ? Januar 72,25. Margarine ruhig. 
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üblich geweſen, nicht über 25 Hiebe verabfolgen 
zu laffen. Und wenn man ſich die Nilpferd⸗ 
peitſche betrachtet, dann wird man wohl zugeben 
müſſen, daß 25 Hiebe ſchon eine ganz furchtbare 
Strafe ſind. Der Angeſchuldigte hat aber dem 
Bell 60 Hiebe verabfolgen laſſen. Die Be⸗ 

ndlung des Dolmetſchers Eteck! war eine 
olche, die eines Beamten des deutſchen Reiches 
unwürdig iſt. Es wird angenommen, daß der 
Maſchiniſt Gebhard von der „Nachtigal“ die 
Wahrheit geſagt hat: der Ange chuldigte habe 
den Etecki unaufhörlich mit dem Fuße vor den 
Bauch geſtoßen. Es iſt das eine Grauſamkeit 
und Rohheit, wie man ſie von einem geſitteten 


. Menſchen nicht für möglich halten ſollte. Der 


ſiegt, ihn unter ſicherer Bedeckung nach Viktoria 
abführen laſſen. Hier wurde Jameſon mit Er⸗ 
laubniß des ihn transportirenden Offiziers 
internirt. Jameſon erklärte, er habe die Grenzen 


8 Jahr ilt. ; 
e e Wetter: Bewölkt. Temperatur + 2 Grad per 100 Kilogramm per Januar 30,62 /, per 
P 5 aa Barometer 764 Millimeter. Wind: 5 sh, per März⸗Juni 31,62"), per 
5 ; ai⸗Auguſt 32,00. 
Bellevue : Theater. Weizen feft, per 1000 Kilogramm loko Paris, 7. Januar, Nachm. Getreide herr; 
Gaſtſpiel Hedwig Niemann⸗Raabe. 134,00 —145,00, per April⸗Mai 148,50 G., [markt. (Schluß ⸗ Bericht.) Weizen beh., Transvaals ben erſchritten, nachdem er ie 
Geſtern Abend ſtelle ich Frau Niemann⸗ per Mai⸗Juni 149,50 G. per Januar 18,70, per Februar 18,90, per dringende Aufforderung der Uitländer dazu er⸗ 
Raabe als „Hertha“ in Blumenthals „Ein Roggen etwas feſter, ver 1000 Kilo März Juni 19,40, per Mai⸗Auguſt 19,70.) halten hatte. Er war nämlich davon überzeugt, 
Tropfen Gift“ vor, eine Partie, welche ſie gramm loko 116,00—120,00, per. April⸗Mai Roggen beh., per Januar 11,00, per Mai- daß ein großer Theil der Engländer ſeitens der 
bereits früher hier geſpielt und welche wir da⸗ 123,50 B., 123,00 G. per Mai⸗Juni 124,50 Auguſt 11,75. Mehl feſt, per Januar 40,55, |Bveren mit dem Tode bedroht war. Er De 
mals bereits günſtig klin. Auch geſtern B., 124,00 G., per September⸗Oktober 125,50 | per Februar 41,00, per März⸗Juni 42,05, per die Boeren beſiegen können, wenn die Ein⸗ 
war das Haus recht gut beſucht und die Künſt⸗ B. u. G. Mai⸗Auguſt 42,75. Rüböl ruhig, per Januar wohner von Johannesburg für ihre eigene Sache 
lerin erntete lebhafteſten Beifall, welcher ſeinen Gerſte ohne Handel. 55,00, per Februar 55,00, per März⸗April 55,00, nur einige Anſtrengungen gemacht hätten. Er 
Höhepunkt im dritten Akt erreichte, wo Frau Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ per Maf⸗ Auguſt 53,25. Spiritus beh., per ſei nur deshalb beſiegt worden, weil ihm 
Niemann⸗Raabe den ſchnellen Wechſel vom tief⸗ merſcher 111,00 — 116,00. nuar 31,50, per Februar 32,00, per März⸗ Munition und Lebensmittel ausgegangen ſeie 
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